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1962 WLZ 10. 3. Aus dem Korbacher Stadtarchiv 
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1962 WLZ 19. 03. Ergebnisse der Waldlauf –
Kreismeisterschaften
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1962 WLZ 26. 03. 
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1962 WLZ 02. 04.

1962 WLZ 04. 04.
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1962 WLZ 10. 04. 

Höringhausen. Seit Donnerstag vergangener Woche werden 
die drei Stahlglocken der Höringhäuser Kirche, die 1950 
anstelle der im letzten Kriege eingeschmolzenen zwei 
Bronzeglocken aufgehängt wurden, elektrisch geläutet. Damit 
ist die Jahrhunderte alte Tradition des „Handläutens“ zu Ende. 
Die moderne Technik hat auch Eingang in die Gotteshäuser 
genommen und den alten Beruf des Glöckners überflüssig 
gemacht. Durch viele Jahrzehnte war das Glockenläuten ein 
Privileg der Schuljugend, ebenso wie das Bälgetreten der 
Orgel. Es war oft nicht einfach das Geläut der drei Glocken zu 
den bestimmten Gelegenheiten, wie Morgen- und 
Abendläuten, Kirchgang oder Hochzeit und nicht zuletzt, 
wenn jemand zum letzten Gang geleitet wurde, richtig  
abzustimmen. Viele Generationen haben im Turm der Kirche, 
dessen unterer Teil noch aus der ersten päpstlichen Kirche, die 
im Jahre 1043 durch Abt Thrutmar von Corvey geweiht 
wurde, das Glockenläuten ausgeführt. Jetzt genügt ein 
Fingerdruck, die sinnvolle Apparatur des Läutwerkes in 
Tätigkeit zu setzen.
Von drei Monteuren der Firma Weule, Bodenem (Harz), 
wurde in wenigen Tagen der Einbau des Werkes 
vorgenommen. Der enge Aufstieg über eine Wendeltreppe, 
und die steilen Stufen zum Glockengestühl machten die Arbeit 
nicht einfach. Durch Unterstützung der Landeskirche, der 
politischen Gemeinde und vor allem der der Kirchengemeinde 
war die Einführung des technischen Fortschrittes möglich. 
Noch für dieses Jahr ist die erforderliche Renovierung 
Kirchenschiffes geplant. 
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1962 WLZ 13. 4.

1962 WLZ 27. 04.  
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1962 WLZ 28. 04. 

Wasserbeschaffungsverband Waroldern gegründet
Zum Vorsteher wurde einstimmig Bürgermeister Fieseler, 
Oberwaroldern, gewählt

Oberwaroldern. Unter Leitung von regierungsoberinspektor
Iske vom Landratsamt Korbach hatten sich gestern Vertreter 
der Gemeinden Höringhausen, Ober- und Niederwaroldern in 
Oberwaroldern versammelt, um über die Gründung des seit 
langem geplanten Wasserbeschaffungverbandes zu beraten. 
Für den erkrankten Bürgermeister Fieseler aus Oberwaroldern
war der erste Beigeordnete Schmidt erschienen. Anwesend 
waren weiter Regierungsoberinspektor Koch vom 
Wasserwirtschaftsamt Kassel und Diplom-Ingenieur Gröticke
aus Berndorf, der mit der technischen Planung beauftragt ist.
Wie Oberinspektor Iske einleiten erklärte, könne sich die 
Gemeinde Oberwaroldern mit Fug und Recht als 
Schrittmacherrin des Vorhabens bezeichnen. Sowohl 
Bürgermeister Fieseler als auch die Gemeindevertretung 
hätten sich aufgeschlossen gezeigt gegenüber den 
Forderungen die an die Gemeinde herangetreten eien, 
nachdem das vorhandene Wasser verworfen worden sei. 
Schon im Juni 1961 sei beschlossen worden, eine Tiefbohrung 
durchzuführen. Von vornherein habe man die Möglichkeit ins 
Auge gefasst, bei genügender Schüttung der Bohrung die 
umliegenden Gemeinden mit in die Versorgung 
einzubeziehen. Elleringhausen scheide dabei aus, das über 
gutes Wasser in ausreichender Menge verfüge.
Dank gesagt werden müsste auch Diplomingenieur Gröticke
aus Berndorf, der alle Unterlagen ausgearbeitet habe und mit 
dem alle Beteiligten hervorragend hätten zusammenarbeiten 
können.
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Die gemeinsame Versorgung werde auch erhebliche 
wirtschaftliche Vorteile bieten, da alle Kosten für die Wartung 
der Anlage sich naturgemäß für jeden der Beteiligten 
verbilligen würden Regierungsoberbauinspektor Koch vom 
Wasserwirtschaftsamt Kassel stellte fest, dass zunächst drei 
Pläne vorgelegen hätten. Von ihnen habe die Regierung den 
gebilligt, der den Bau eines gemeinsamen Hochbehälters 
vorsehe. Von ihm würden drei Leitungen in die beteiligten 
Gemeinden führen. Die Verbandsanlagen würden bis zum 
Ortseingang reichen. Die Baukosten sein mit 920 000 D-Mark 
veranschlagt, er hoffe jedoch, man werde mit einer geringeren 
Summe auskommen.
Hier widersprach Diplom-Ingenieur Gröticke entschieden mit 
dem Hinweis, dass gerade jetzt “die Preise 
davonschwömmen". Wie Oberbauinspektor Koch mitteilen 
konnte, hat die Fürstlich - Solmche Verwaltung, deren 
Ländereien durch die Baustellen erheblich in Mitleidenschaft 
gezogen werden, mitgeteilt, dass sie den Plänen auf keinen 
Fall Hindernisse in den Weg legen werde.
Eine längere Debatte gab es über die Streckenführung der 
Leitungen vom Hochbehälter in die Gemeinden. Man ließ es 
aber schließlich bei den von Diplomingenieur Gröticke
ausgearbeiteten Plänen. Versucht werden soll, die Erneuerung 
des Ortnetzes mit in den Schuldendienst aufnehmen zu 
lassen. Ihre Modernisierung ist stellenweise notwendig, um an 
jeder Zapfstelle die für die moderne TS-8-4 Feuerspritze 
notwendigen 13,4 Liter Wasser in der Sekunde aufnehmen zu 
können. Regierungsoberinspektor Iske verlas anschließend die 
Satzung des Verbandes, die einstimmig und ohne Änderung 
gebilligt wurde. Nach ihr wird der Verband den Namen 
"Wasserbeschaffungsverband Waroldern" führen und seinen 
Sitz in Oberwaroldern haben. Mitglieder sind die Gemeinden 
Ober - und Niederwaroldern und Höringhausen
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Der Vorstand besteht aus den drei Bürgermeistern der 
beteiligten Gemeinden. Der Vorsteher und sein Stellvertreter 
müssen aus dem Vorstand gewählt werden. In der 
zweiköpfigen Verbandsversammlung sind Höringhausen mit 6 
und Ober - und Niederwaroldern mit je drei Stimmen 
vertreten. Wichtigstes Inventarstück des neuen Verbandes ist 
die mit 310mm Weite in 200 cm Tiefe führende Bohrung, die 
täglich 1500 Kubikmeter schüttet. 
Der gemeinsame Hochbehälter wird ein nutzbares Fassungs-
vermögen von 800 Kubikmeter erhalten. Zur Deckung der 
Unkosten wird der Verband ein Wassergeld erheben. Die auf 
jeden Fall zu bezahlende Mindestabnahmemenge wurde für 
Höringhausen auf 43500, für Niederwaroldern auf 16500 und 
für Oberwaroldern auf 14000 Kubikmeter jährlich festgesetzt. 
Darüber hinausgehender Verbrauch muss mit den 
tatsächlichen Pumpkosten bezahlt werden. Die zunächst zu 
leistenden Beiträge der drei Gemeinde betragen für 
Höringhausen 25.000 DM, für Oberwaroldern 7000 DM und 
für Niederwaroldern 8000 DM. Zu der nach Billigung der 
Satzung vorauszunehmenden Wahl des Vorstehers wies 
Bürgermeister Schieferdecker, Niederwaroldern, darauf hin, 
dass Bürgermeister Fieseler aus Oberwaroldern der Initiator 
des ganzen Vorhabens sei. Er halte es deshalb für angebracht, 
Bürgermeister Fieseler trotz Abwesenheit zum Vorsteher zu 
wählen. Dem stimmte die Versammlung einstimmig zu. Zu 
seinem Vertreter wurde einstimmig Bürgermeister Emmeluth, 
Höringhausen, gewählt, nachdem Bürgermeister 
Schieferdecker abgelehnt hatte. Wie Regierungsoberinspektor 
Koch abschließend feststellte, ist nunmehr nach 
rechtskräftiger Gründung des Verbandes die Möglichkeit 
gegeben, Anträge auf Gewährung von Landeszuschüsse zu 
stellen, die in erheblicher Höhe zu erwarten sind.
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1962 WLZ 03. 05. und 05. 05. 

Feuerwehr Netze gewann den Pokal
Bezirksfeuerwehrfest in Höringhausen - Ehrenbrandmeister 
Frese ausgezeichnet
Höringhausen. Als Auftakt zum Bezirksfeuerwehrfest zog 
am Samstagabend die Höringhäuser Wehr mit dumpfen, 
monotonem Trommelschlag zum Ehrenmal, wo 
Ortsbrandmeister Heinz Mettenheimer namens seiner Männer 
einen Kranz zu Ehren der Toten niederlegte. Auf dem 
Rückweg nach dem Festzelt wurde Ehrenbrandmeister 
Heinrich Frese ein Ständchen gebracht. 
Siegerin im Pokalwettkampf des Bezirksfeuerwehrfestes in 
Höringhausen war die Netzer Wehr.
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Auf der Walme konnte Ortsbrandmeister Mettenheimer
zahlreiche Gäste begrüßen, unter ihnen den stellvertretenden 
Kreisbrandmeister Friedrich Behle aus Sachsenhausen, 
Geschäftsführer Wilhelm Saure vom Kreisfeuerwehrverband 
und Bezirksbrandmeister Karl Mohrhenne aus Waldeck, 
stellvertretender Kreisbrandinspektor Behle hieß die Gäste 
namens des Kreisfeuerwehrverbandes willkommen und 
übermittelte Grüße von Kreisbrandinspektor Schwalenstöcker, 
der zu seinem Bedauern nicht habe kommen können.
Besonders geehrt wurde im Verlauf des Abends der 
ehrenbrandmeister Heinrich Frese, der 40 Jahre als 
Ortsbrandmeister in Höringhausen gewirkt hat und dem die 
Schlagkraft der Höringhäuser Wehr wesentlich zu verdanken 
ist.
Nach einem Abend, der die Feuerwehrleute und Ihre Gäste 
noch lange bei Tanz und froher Unterhaltung zusammen 
gesehen hatte, begannen in den Morgenstunden des Sonntags 
auf dem Sportplatz die Pokalwettkämpfe. Sie litten unverdient 
darunter, dass entgegen den Zusagen nur fünf von den 
angekündigten Wehren erschienen waren. Als Kampfrichter 
fungierten Kreisgeschäftsführer Saure, Oberbrandmeister 
Heinrich Oberlies, Frankenberg, Löschmeister Heinrich 
Schramme, Berndorf und Oberbrandmeister Heinrich Garthe, 
Frankenberg. Im Wettbewerb standen zwei Schülerwehren aus 
Netze und Sachsenhausen sowie die Feuerwehren aus Netze 
Obernburg und Waldeck. Die Sportwettkämpfe und die 
Gruppenwettkämpfe wurden gemeinsam gewertet.
Nach einem Festzug durch die Gemeinde wurden in den 
Nachmittagsstunden die Entscheidungen der Kampfrichter 
bekanntgegeben. Die beste Leistung hatte die Freiwillige 
Feuerwehr Netze gezeigt, der mithin der Pokal zugesprochen 
wurde. 

13



Es folgten die Wehren aus Obernburg und Waldeck, deren 
Leistungen mit Plaketten und Urkunden anerkannt wurden. 
Bei den Schülerwehren siegt der Netze vor Sachsenhausen. 
Wie festgestellt wurde, waren die Unterschiede allgemein so 
gering, dass die Kampfrichter kein leichtes Amt hatte.
Kreisbrandinspektor Schwalenstöcker, der zu den 
Wettkämpfen erschienen war, überbrachte die Grüße des 
Landrats und des Kreisfeuerwehrverbandes. Was heute an 
Leistungen gesehen habe verdiene umso mehr Anerkennung,   
da drängende landwirtschaftliche Arbeiten kaum Zeit für  ite
vorbereitende Übungen gelassen habe. Er sei erfreut was die 
Schülerwehhrend gezeigt hätten. Die Arbeit an und mit der 
Jugend können nicht intensiv genug betrieben werden, um den 
erforderlichen Nachwuchs für die Wehren zu sichern. Als 
festlicher Abschluss des Tagesprogramm es wurden am 
Samstag und Sonntag in späten Abendstunden kunstvolle 
Wasserspiele unter künstlicher Beleuchtung gezeigt.

Ehrenplakette und 
Urkunde waren die 
Anerkennung 
für die Arbeit, die 
Ehrenbrandmeister 
Heinrich Frese 40 Jahre
für die Höringhäuser
Feuerwehr geleistet hat.
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1962 WLZ 08. 06. Alte Höringhäuser werden sie kennen. 

Zusammengeschrumpft ist das Gewerbe der Korbflechter. Die 
Hausfrauen benutzen keine Einkaufskörbe mehr; bei der  
Kartoffelernte nimmt man Drahtkörbe, der Wäschekorb aus 
Mutters Jugendtagen ist längst durch einen Kunststoffkorb 
ersetzt worden, und niemand mag mehr mit einem Reisekorb 
in die Ferien fahren. So sind die Absatzmöglichkeiten schlecht 
geworden, und kaum je wendet sich ein Junger dieser Tätig-
keit zu. Einige Alte aber ziehen Immer noch durchs Land und 
bieten Ihre selbst gefertigte Ware feil. Auch sie sind freilich 
mit der Zeit gegangen und haben die struppigen Pferdchen, 
die einstmals den Wagen gemächlich über die staubigen 
Straßen zogen, durch den schnelleren Schlepper ersetzt. So 
bleibt Zeit, müde von den Wegen von Tür zu Tür, einmal ein 
Stündchen neben der Straße im natürlich auch 
selbstgefertigten Korbsessel auszuruhen,
(WLZ-Aufn.) 
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1962 WLZ 14. 06.

Höringhausen. Im vergangenen Winter fand in Höringhausen 
ein Dorfabend statt, bei dem ein heimatkundlicher Vortrag 
über die fast 1000- jährige Vergangenheit des Dorfes gehalten 
wurde. Diese Ausführungen fanden allgemein großen 
Anklang, und es wurde von vielen Seiten der Wunsch 
geäußert, eine Wanderung zu den historischen Stätten folgen 
zu lassen. Es sind zwei solcher Wanderungen vorgesehen, die 
alle historischen Stellen berühren sollen und teilweise soll der 
Wanderweg auch als Grenzbegang an der Gemarkungsgrenze 
entlang, führen. Von diesen Wanderungen wird gleichzeitig 
ein Film hergestellt, der in Wort und Bild die Geschichte des 
Dorfes enthalten soll.
Die Teilnehmer der Wanderung werden sich in diesem Film 
gegebenenfalls Wiedersehen. Bei einem Dorfabend im 
kommenden Winter soll der Film gezeigt werden. Die erste 
heimatkundliche Wanderung findet am Sonntagnachmittag, 
den 17. Juni 1962, statt. Sie soll um 12.30 Uhr im Pfarrgarten 
bei der Kirche ihren Ausgang nehmen und von dort an die 
Werbe führen zu Stellen, wo einstmals zwei Dörfer gelegen 
haben. Der Wanderweg berührt dann die Berlin-Kölner 
Handelsstraße und führt zur Gemarkungsgrenze gegen 
Meineringhausen als Grenzbegang. In der Opperbach ist eine 
Rast vorgesehen. Der Rückweg führt über den Heidberg
wieder in das Dorf. Die zweite Wanderung ist für Ende des 
Monats vorgesehen. Die Einwohnerschaft wird herzlich hierzu 
geladen. Vor allem wird die Jugend um Teilnahme gebeten.
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